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Letzte Nachrichten.
2 ie Antwort a« die Sutente.

« ... Berlin,  12 .Dez . Die nrmm-hr jertrggestellte
Antwortnote wird sofort nach Genehmigung durch

lzuständigen Stellen nach Paris gch' !7.
OftvveutzsW Will deutsw »leibe».

M Berlin,  12 .Dez . Eine Volksvertretung in Lötzen,
fn Ministerpräsident Hirsch  sprach , a'stattete sich
ner eindrucksvollen Kundgebung, der nationalen Ernig-

, Nack dem Vortrag de;- Ministerpräsidenten ließen die
chch-nattönalen , die deutsche Volksparter und fct? Deutsch-
mfraten, die christliche Volkspartei und die Mehrherts-
ialiftert erklären, daß sic sich in der Stunde der Gefahr
slich hinter die Regierung stellen werden und sie einrg

*iftn Willen seien, Ostpreußen deutsch zu erhalten.
Las Steichsuotopf

Mz. Berlin,  12 . Dez . Nach der Voss. Ztg muß da-
jtnerechuet werden, daß die Demokraten eine mwi .rande.ckte
mahme des Reichsnotopsergesetzes in 3. Lesung ab lehnen
irden.

Lorv B »l?our hofft.
pj London,  11 .Dez. Balsour sagte in einer Rede:

rmn auch der Friede mit unserem Hauptgegner noch nicht
mell geschlossen ist, kann er doch als gesichert angesehen
«tat.

Ter internationale Sozialisteukongreß
Mz. Bern,  11 . Dez . Die „Tribüne de Geneve " erklärt,
der internationale Sozialistenkongreß , der im Februar

, Genf stattfinden sollte , vertagt wurde. Wahrscheinlich
M der Kongreß im Laufe des Sommers statt-
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Hie Frie »rns »erh«« »r» ngen
Englischer Optimismus  Nach einer Reute.

sagte Bonar Law im englischen Unlerhause in Er-
nruna ans eine Anfrage : Zwischen den derb ändern Re-
mmgen und der deutschen Regierung linden Verhandlun-
mim Hinblick auf die sofortige Ratifizierung des Frieoeus-
irirages statt. Es ist kaum daran zu zweifeln , öap_ diese
Handlungen zu einem befriedigenden Ergebnis führen.

Die militärischen Maßnahmen.  Der dipro-
Msche Vertreter cher „Evening Standard " berichtet, in
rat Falle , daß die Alliierten ihre Maßnahmen gegen
mtschland zur Ausführung brächten, die Engländer ge-
«insam mit den Belgiern Essen beferen und 2 Tage-
-iiiscke, d. h. 50 Klm. in nordöstlicher Richtung oorrücken
ulen. Damit kämen die Kruppschen Werke unter die
ontrolle der Alliierten . Der Oberste Rat habe absolute

r Ulmacht.
- Die amerikanischenD elegierten  zur FriedenS-
. !»nferenz  Palk , White und Bliß sind in Brest einge-
2 troffen und haben sich sofort an Bord eines amerikanischen
3 iempfers nach den Vereinigten Staaten eingeschifft.

Der englische Botschafter in Washington,  Lord
8ret), hat feinen Posten verlassen. Dazu meldet lt „Nieuwe
dtterdamscheCourant " der Washingtoner Korrespondent
r „Newhork Times " : „Die Sondernnssron , dir er zu er-
i!len haste, bezog sich aus wichtige Fragen , die sich aus
N Krieg ergaben und die Zusammenarbeit England s mrdt Bereinigten Staaten erforderten. Das Ausbleiben der
Efikation des Friede rsvertraaes durch den amerikanischen
'»at und die Krankheit des Präsidenten hätten j'eooch die
stäne zuni ^ te  gemacht .'/
.Clemenceaus Reise nach London.  Mu -i,ter-

'Eident Clemenceau reiste auf zwei bis drei Tage nach
»̂boit. Rach einer Londoner Meldung des „ Journal " folgt

feiner Einladung Llohd Georges , um über die russische uud
Mscke Frage , die Frage der Fortsetzung der Friedeuskon-

6 Es ist sestzustellen, was in der Zeit zwischen demsö und 22.
Juli über den voraussichtlichen Inhalt des Ultimatums der
politischen Leitung des' Deutschen Reiches bekannt geworden
ist. ! Li ''

7 Es ist folgen des sestzustellen, wann wurde das Ultimatum
dem Herrn o. Tschirschkh in Wien übergeben? Wann wurde es
von ihm an?' den Weg nach Bernn gebracht? Wann ist es in
Berlin im Auswärtigen Amt eingegangen ? Wann und in
welcher Weise hat die deutsche Regierung gegenüber der östec-
reichisch-unnariichen zum Ultimatum! Stellung genommen?

8 Es ist sestzustellen, wann und wo ist das Ultimatum bei den *
Regierungen in München und Dresden bekanntgeworden? j

9 Es ist festzustellen, warum ist der Bundesratsausschußfür j
auswärtige Angelegenheiten zwischen dem Attentat von Sera - j
jewo und dem Kriegsausbruch nicht zusammengetreten? Ist )
Anregungen zu seiner Einberufung nicht Folge geleistet oder s
ihnen entgegengearbeitet worden ?

i-t
schinden haben.

^ederaufbauminister Louchcur tn London gewesen sind
^er Krsaebogen des Unters S»nngsau ŝch«fses.
, Der erste Unterausschuß des parlamentarischen lhuter-
Mngsausschnsfesder Nationalversammlung, der sich mit der
«""ge schichte des Krieges! zu befassen hat, hat einen
gebogen ansgestellt, der an die in Betracht kommenden Aus-
chtpersonenen zur schriftlichen Aenßernng versandt wird.
' darin anfgestcilten Fragen haben folgenden Wortlaut :

.k Es ist scstzustcllen, welches die politische Haltung des Herrn
'Richirschky in Wien seit dem Attentat von Serajewo toar und
nWelchem Sinne die politischen und militärischen Stellen der
mchen Regierung auf ihn eingewirkt haben.
^ Es ist sestzustellen, welche politischen und militärischen Ver¬
klungen am 5. bzw. 6. Juli in Berlin oder Potsdam statt-
7 *be„ haben.
ck Es ist festzustellen, ob und welche Maßnahmen Reichs-

v Bcthmann Holbveg und Staatssekretär v. Jago 'o
Ufen haben, um über den Fortschritt der Untersuchung in
^strvo nach dem 5. Juli Kenntnis zu erhalten.
* Es ist sestzustellen, ob vor der Ueberreichung des Mtima-

an Serbien militärische Vorbereitungen und Rüstungen

ist sestzustellen, ob vor der Ueberreichung des Ultima-
sinanzielle oder wirtschaftliche Vorbereitungen stattgr-
haben. ' i

S »̂arfer Kampf ge ên de« SÄIeichha«del.
DM . Soeben ist der schriftliche Bericht des Ausschusses

für Volkswirtschaft in der Nationalversammlung erschienen,
der sich einstimmig für die Einführung besonderer Wucher-
qerichte zur Unterdrückung des Schleichhandels ausgespro¬
chen hat . Abg. Dr . Blunck hat als Berichterstatter in die¬
sem Bericht die Rede hervorgehoben, mit welcher Reichs¬
justizminister Schiffer  im Ausschuß die neuen Vorschrif¬
ten zur Unterdrückung von Preistreibereien und Schleich¬
handel begründet hat. Der Minister sühne aus:

„Gewiß wird das Hauptgewicht bei der Bekämpfung
von Schleichhandel und Preistreiberei immer auf dem Ge¬
biete wirtschaftlicher , nicht juristischer Maßregeln liegen.
Ebenso gewiß wird «ine noch so harre Bestrafung
schuldiaer Personen diejenigen nicht satt machen, die durch
deren Straftaten in ihrer Ernährung zurückgeblieben sind.
Aber man muß doch auch die Wirkung! solcher Bestrafung,
die über die Verurteilten selbst hinausgeht , in Rechnung
stellen . Sie wirken abschreckend, mahnend, wariread und
läuternd auf weite Kreise und halten sie doch Wohl von der
Verführung oder selbständigen Neigung ab, sich aus die
Bahn des Schleichhandels , des Wuchers, der Schieber und
der Bestechung zu begeben. Dadurch gelangen also Lebens¬
mittel in größerem oder geringerem Umfang nicht auf diese
Balm , sondern auf die der staatlichen Bewirtschostu .lg. auf
die sie von Rechts wegen gehören, und damit in die Kanäle,
ans denen die Bevölkerung in gerechter und iür dte Altge-
meinbeit erschwirrglicherund zuträglicher Weise gespeist wird.
Endlick ist es mit den in der Verordnung selbst enthaltenen
Vorschriften ja auch nicht getan . Sie werden durch andere
aefetzliche oder verwaltungsmäßige Regeln demgemäß er¬
gänzt werden . Insbesondere muß ihre Wirkung durch eine
verstärkte Beteiligung der Oessenttichkeir ergänzt und ver¬
mehrt werden . Abgesehen von der Veröffcn -tlt 'chung
des Strafurteils ist die Oesfentlichketl, insbesondere die
Presse mehr heranzuziehen, um die Verurteilungen möglichst
im ganzen Reiche bekannt zu machen und damit di ' schlech¬
ten "Elemente zu schwächen, das Rechtsgefühl der guten
aber zu stärken und zu befriedigen. Jetzt erfährt nm zwar
wohl davon , daß hier ein Schiebernest ausgehoben, dort
ein Eisenbahnwagen mit verschobenen Waren beschlagnahmt
worden ift . Mer man erfährt kaum die Namen der Schul¬
digen . noch seltener etvoas von ihrer. Bestrafung . Woran
diese Schweigsamkeit der sonst io redseligen PreOe liegt , mag
dahinaestellt bleiben . Jedenfalls ist hier eri. Fehler in der
Oroannation der Oeffentlichkeit festzustellen, der beseitigt
werden muß. Wir sehen das gleiche auch in anderen Fällen.
Wir lesen davon , daß ein Spiclklub ausgehob .m worden ist,
und daß die Beteiligten , Männlein und Weibiein , die zum
Teil den besten, zum Teil schlechten Kreisen angeboren,
in Lastautos na chden zuständigen Polt'zeir .vieren geschafft
worden sind. Das erscheint sicherlich manche!» von den
Lebemännern und Lebedamen, die bei solchen GelegLnheiten
beteiligt find, nur als ein pikantes Nachtabenteuer, mit dem
vielleicht sogar noch renommiert wird. Ganz anders wäre
es stoenn die Namen dieser nnfreiwilligen Autofahrer am
folgenden Tage in holder Gemeinschaft in der Zeitung zu
lesen wären . Das würde dann weniger erbcilern , sondern
etloas ernüchtern und abschrccken, dabei bft'ßstellend wir¬
ken- Ich gedenke in dieser und mancher ähnlithen Beziehung
mich demnächst mit den Landesregierungen in Verbindung
zu sehen , um ein einheitliches Vorgehen in der Richtung
einer stärkeren Heranziehung der Lefftnkftchkeit zu erzielen .'̂

Hei Heimkehr»er KrieH<igef««s«nen.
Die R e i chs z e n t r a l st e ! l e für Krugs - und Zi-

vilgeiangene teilt mit : Der Heimtranöport der deutschen
Kriegsgefangenen aus Japan  erfolgt w.'l v 'er Dampfern,
von heuert drei Ende Dezember direkt durch den Indischen
Ozean nach Deutschland fahren, während der vierte Mitte
Januar über Tsingtau und China nach Tcnkschland geht.
Mit den vier Dampfern sollen alch im-Javan weilenden
deutschen Kriegsgefangenen in die Heimat befördert werden.
Der im Januar abgehende letzte Transport wird gleichzeitig
die Familien der Zivilgcfangenen heimichafftn.

Sammlung von Weihnachtsgaben.  W !e die
„Deutsche Allg , Ztg ." meldet, erläßt das Zentralkomitee für
die Wiederaufnahme der internationalen Beziehungen in
Bern einen Aufrns zur Sammlung von WeihuackkSa'chen für
die Kriegsgefangenen . I ndcm Aufruf heißt es : „Bedaner-
licherweise 'sind die Lkriegsgefangenender Zentralmächte noch
Opfer unbeschreiblicher Leiden, zurückgchailen in Frank¬
reich. Griechenland und Serbien , ungezählt die 250000 , die
seit fünf Jahren in Sibirien verkommen. In der M,icht,

jenen Unglücklichen ein Zeichen von Teilnahme für ihr grna-
sames Geschick, dem sic unterworfen sind, zukomn:en zu las¬
sen und ihnen zu beweisen , daß an jenem seitlichen Tage
untere Gedanken sie mehr denn je umgeben, richten wir
diesen Aufruf an alle Edelges innten ."

Preu$$i$cbt Dmdespersnniling.
Sitzung vom 9. Dezember.

Es werden zunächst mehrere klecnere Anfragen erledig.
Daraus wird die zweite Beratung des Sraakshau » «
haltsplanes  für 1919 fortgesetzt.

Aba. Dr . Bölitz (Dtsch . Bolksp .) eril-cht die StaatS-
regierunq , zur Feststellung der drohenden llekerfüllung der
akademitchen Berufe mit tunlichster Beschceunigung eine
Univ -rAtätsstatistik ausarbeiten zu lassen, au -, der die augen¬
blickliche Zahl der re 'rchsdeutschen Studenten an den öfsent-
ltchcn Fakultäten der preußischen Universitäten ersichtlich
ist, und bittet um das gleiche Verfahren an o>>n ü'ongen deut¬
schen Universitäten . Es ist eine Ueberfüllung der aka¬
demischen Berufen , namentlich des Stadiums der Philologie
und Nationalökonomie , eingetreten , die geradezu verhängnis¬
volle Wirkungen haben kann. Es muß "in ganz genaues Ma¬
terial über alle diese Dinge veröffentlicht werden, damit di»
Eltern davon abgehalten werden, ihre Kinder zum philo-
sophFcken Studium anzuhalteu.

Aba . Cunow (Soz .) : Ter Universttälslehccr darf nicht
unter dem Deckmantel der Lehrft'eihe't di? politische Agi¬
tation aus dem Katheder betreiben. Mit dem Blarburge,
Fall wird sich das Mtinisterium noch zu besahen haben.

Abg . Pros . Dr . Kachter (Teut 'chn. Vp.) : Die Uni¬
versitäten bedürfen durchweg erbebstcher Erhöhung der
StaatszNschüsse . Es besteht eine bedenkliche Ueberfülle ; g:ge»
das letzte Frieoenssemester ist die Studcntenzahl von 55000
ans 91000 gestiegen , und um etwa 15 Prozent wird diese
Zahl sich weiter erhöhen , wenn unsere Kriegsgefangenen uns
endlich zurückgegeben sein werden. Eure Erhöhung der Ge¬
bühren würde die Notlage der Studierenden nur noch ver¬
schärfen. Mit den Zwischensemestern sollte ausgehört wer¬
den. Die Berufsberatung muß aufrechterhalien und sortge-
führt werden . Die Hochschulstatistik ift nicht nur aufrecht-
zuerbalten , sondern noch weiter auszudehnen. Eine Universi-
tätsresorm hätte nach unserer Meinung s-etzt besser nicht ix
Angriff genommen werden sollen . Die Stuoentensckaft nnrß
jedenfalls in eine organischere Verbindung mit dem Hoch¬
schulkörper gebracht werden.

Unterftaatssekretär Becker:  Wenn studentische Korpo¬
rationen provokatorisch und agitatorisch aufgetreteu sin»
und die Stellungnahme ernzelner Univerfitätsprofefsore«
nicht vereinbar mit der pädagogischen Wurde und dem
Universitätslehramt gewesen ist, so darf man daraus nicht'
zu weitoiehende Schlüsse ziehen. Man könnte fast der Ansicht
werden, "daß zwischen der arbeitenden Schicht und der aka¬
demischen Schicht eine unüberbrückbare Kluft sich aufge¬
tan hätte . Es wäre verhängnisvoll , wenn diese Must, wenn
sie tatsächlich bestände , nicht zN überbrückenmäre. Ger ad*
die Unidersitätsfrage muß im Jntereg " der Gesamtheit
aelöft werden . Es laßt sich nicht leugnen, daß heute die un¬
gelernten Arbeiter  höher bewertet mtu besser  bei¬
zählt werden , als die bestqualizierten Geistesarbeiter.
Daher ift unter den geistigen Arbeitern der Gedanke ausge¬
taucht , daß die jetzige Regierung nicht das nötige Interesse
für sie habe . Das ist natürlich nicht der Faft. Unsere
Studenten haben sich, als es sich um di° Tar hanoelte, hinter
die Reaierung gestellt , und das darf ihnen nicht vergessen
Werdens Man darf auch nicht vergeben, dag unsere Studen¬
ten dermaleinst berufen sind, parteipolitische Führer und
überhaupt Führer des Volks zu sein. Wenn unsere Uni-
versiiäksvrosefsoren lernen , das Instrument der Einwirkung
auf das Volk richtig zu oebrauchen, dann werden es auch
Führer des Volkes sein , sonst nicht. (Sehr richtrg! links .)
Die Regierung hat nichts dagegen, w-nn unsere Hochschul¬
lehrer Kritik üben , aber diese muß in angemessener Weis«,
geschehen. Nur unter diesen Umständen ist ein Zusammerrar-
beiten der Regierung mit den Hochschulen möglich.) Bei der
Hochschulreform  will die Regierung mit den Univer¬
sitäten vertrauensvoll Zusammenarbeiten. Die Uninerfitä-
ten dürfen nicht unter dem Einfluß einer Partei kommen,-
daran haben alle Parteien das gleiche Interesse - Selbstver¬
ständlich hat der Staat die Kontrolle . Unsere Nuioersi-
täten sollen eine Gemeinschaft sein, die aus Lehreru, Beanr-
ten und Studenten oesteht, Erstrebenswert ist auch eine
neue Fakultät , eine Weltanschauungssaknltät . Nur »ocn«
sieh die Universitäten innerlich und äußerlich au: den Bo¬
den der Neuzeit stellen , können sie Führcrinnen des Volle»
sein . kBeifall .) >

Abg. Dr . Preuß (Dem .) : Die Privaldozenten solle«
ein freier Beruf bleiben , aber nicht im Sinne der Hnnger-
freibeit . In dieser Beziehung eröffnen ja die Ausftihrungen
des Unterstaatssekretärs erfreuliche Aussichten. Wenn iin
deutschen Volke ein starkes nationales Bewußtsein bestände,
wäre deutschnational als Parterbezeichirung, für oas, was
man früher konservativ nannte , nnmöglich. Das frühere
Verlranerrsverhältnrs zwischen Professoren und Stndenlen-
tum ist einer Erkältung ge.vlchen, die überw"ndei! werden
muß.

Mg . Dr . Böhmel (US ) : In der Arbeiterschaft hat
sich gegen die kapitrlistrjchcn Hochburgen, als welche sich
h.er die Universitäten darstellten , während des Krieges unv
auch näch dem Krrege eine steigende Mneigung Geltung
verschafft.

Abg. Dr . Th aer (Tisch. Vp ) tritt für die Vermehrung
der Ordinariate ein . Die Einkünfte aus den ExtraorSirurrier»



seien zu gering . Den Privatdozenten rnüije ein Mindestein¬
kommen gewährleistet werden . Bestehe für sie Leine Aus-Iickst nirf Anstellung, so müssen sie in andere Dieustziveigekbernommen werden.

Mittwoch : Fortsetzung.
Sitzung vom 10. Dezember.

Kultus hau sh alt.
Mg . Dr . Lauscher (Ztr .) : Das Vorschlagsrecht der

Fakultäten bei Berufungen muß bestehen bleiben ' Tie Aus¬
schüsse der Studentenschaft möge man anerkrn !'.ea und sie
mit gesetzlichen Rechten ausstatten . Weiterhin fordert der
Abg. einen Staatszuschuß von 26000 Mar ? fiir  die Druck¬
legung der Geschichte der Universität Bonn , die zum Jubi¬
läum dieser Hochschule erscheinen soll . Ferner fordert er
ein Ordinariat für christliche Gesellschaftslehre und Caritas-

Minister Haenisch:  Ich bin bereit , die Mittel zur
Aufrechterhaltung der rnensa academira in Bonn zur Ver¬
fügung zu stellen und werde mir auch alle Mühe geben , die
Mittel für den Druck der Geschichte der Universität Bonn
ilüsslg machen . Mit allen großen Parteien des Hauses ist
d:e Regierung darin einig , daß die für unser Volksleben so
bedeutungsvolle Hochschulreform in den denkbar besten Hän¬
den liegt . Das Recht , in Ausnähmfälstn über der: Kopf
der Vortragenden Räte hinweg zu ont -che'den , wird auch in
einem demokratischen Staat dem Minister Vorbehalten blei¬
ben müssen. Ich erkenne rücksichtslos die trrftraurige Lage
unserer Hochschullehrer an . Es gehört tatsächlich ein höher
Grad von Idealismus dazu , unter diesen Uütständen weiter
zu arbeiten . Der Professor hat das unb .d .ffgte Recht der
Lehrfreiheit , aber er ist auch zugleich Staatsbeamter . Er hat
nicht das Recht , seinen Lehrstuhl zu mißbrauchen zu einer
politischen Hetzerei gegen bestehende Staatseinremtmtgeu - Tie
Professoren , die noch immer gegen die bolltiichc Wendung
der Dinge ankämpfen , so Uten sich doch allmählich der schwe¬
ren Verantwortung bewußt werden , die sie damit vor dem
deutschen Volke aus sich laden . Die antisemitische Bewegung
halte ich für einen Teil der großen Kriegspsychose und der
großen allgemeinen nationalen Kranlb ' itserschrinungen.
(Große Unruhe rechts .) Die ärztliche Ausbildung muß auf
eine andere Grundlage gestellt werden.

Damit schließt die Besprechung des Abschnitt ? Universi¬
täten . Es folgt der Wschnitt Technisches Unterrrckftswesem

Abg . Lüdemann (Sd .) r Gegenredolutionäre Ausfälle
und Agitationen sind nicht nur auf tut Universitäten , son¬
dern auch in gleichem Umfange an den Technischen Hochschu¬
len an der Tagesordnung.

Abg .Dr .Faßbender (Ztr .) : Ein Lichtblick rr». unserer
schweren Zeit war die Verleihung des Nobelpreises an drei
deutsche Gelehrte,eine Bekundung der denkiwen Hegemonie
in der Technik . Dringend erforderlich ist eine bessere Aus¬
bildung der Aerzte in der oersicherunasrechtlibtn Medizin.
Bei der Bekämpfung der Volkskrankheiten dürfen die Krebs¬
krankheiten nicht vernachlässigt werden

Abg . Dr . Schloß mann (Dem .) : nUIversiräten und
Technische Hochschulen müssen völlig gleichgestellt werden.

Abg .Tr ^ K l o ß (Tn . Vp ) : Wenn di ? Arbeiter ver¬
langen , die Studenten sollen dem sozialen Gedanken mehr
Verständnis entgegenbringen , so ist das wohl richtig , aber die
Urbeiter sollten dann auch die Ideenwelt des ' deutschen
Studententums besser verstehen lernen - Bei de ' kominndn
Hochschulreform darf man nicht alles über einen OKamm
scheren. Mehr soziales Verständnis ist ganz besonders , den
Studierenden dieser Anstalten zu wünschen , die sic doch spä¬
ten in den Betrieben viel mit Arbeitern zu tun haben.

Unterstaatssekretär Becker:  Die Reaiernn .. bringt den
Technischen Hochschulen genau das gleiche Interesse entge¬
gen , wie den Universitäten-

Abg . Dr . Wehl (US .ri Es wäre wohr besser, daß diese
Fragen nur in den Ausschüsse .: --rört -rl würden , statt hier
vor gähnend leeren Bänken und Tribünen.

Mg -Dr . Moldenbauer (T . Volksv ) ' Die Semina-
rien an den Hochschulen sind das geeignetste Mittel , um ein
engeres Verhältnis zwischen Dozenten und Studenten herzu-
stellen . Dem von deutschnationaler Seite gestellten Antrag
auf Schaffung eines Studentenrechte ? werden wir zustimmen.

Das Kapitel wird erledigt . Donnerstag Fortsetzung.
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finden durch unsere Zeitung die
weiteste Verbreitung im
ganzen Kreise . Auf Anzeigen,
die bis zum 17 . ds . Mts . in der
Geschäftsstelle eingetroffen sind,

wird eia Nachlass von

gertums wehren . Hosfmann schloß : Dst Til 'rärur des z-.
letariats lehnen wir ab , wir stehen aus bcm Loden der
krall - Jetzt gilt es aufzubauen und das Errnngene gecie,^
Reakcüm zu behaupten . i n '*

D RückkehrzurLederzwangswirt schaff  cv
einer Reihe von schwäbischen Städten wurde in zahlreich
suchten Bauernversammlungen einstimmig beschlossensuchten Bauernversammlungen einstimmig beschlossen,
einen Antrag bei der Reichsregierung zu stellen , daß!
Zwangswirtschaft für Häute und Leder wieder einqefiiz!!faurb unb CSnrfifHrrxvtFa rJrfrrfffm Vno-rSot* kt/» itr*  •
mit den

Lordkanzle
en, muß,
«Weisung
mildern,
'auf ander
fällt weg.

gewährt . Lei öfterer >Viederholung
Rabatt nach vorli. Uebereinkunft

Einseru.Dlezer Zeitung
Der Anmvf sepe « de » B » lscketvisM « 4.

Ein neues Friedensangebot der Bolsche-
Wiki.  Nach Meldungen des „Popniaire " aus London soll
der Kongreß des Sowjets in Moskau einmütig beschlossen
haben , in einer Entschließung zu erklären , daß die Sowjet¬
republik mit allen Völkern der Erde in Frieden leben wolle:
sie biete nochmals den alliierten Ländern gemeinsanr oder
getrennt den Frieden an und fordere sie ans , sofort Frie¬
densverhandlungen zu beginnen.

Dis besetzte » Gebiete.
Ausweisungen.  In Saarbrücken wurden Polizei-

direktor v. Halsen und Regierungsassessor v. Fallnuty von der
französischen Verwüstung verhaftet und in da ? unbesetzte
Gebiet abgeschoben . Sie hatten , lt . K. Z . nnr kürze Frist
zur Ordnung ihrer persönlichen Angelegenheiten erhallen.

Die Kanalisierung der Mosel.  Mus dem in
Paris abgehaltenen Schiffahrtskongreß wurde , unter andern:
vorgeschlagen , die Schleusen des Rhein -Marne -Kairals und
der Kohlenkänäle der Saar zu verdoppeln und ans oer gan¬
zen Strecke dieser Kanäle elektrischen Betrieb einzusüyren,
sowie die Mosel zwischen Metz und Diedenhosen zu kanali¬
sieren und Nebenarme der Orne und Fenche zu bauen . Die
Mosel müsse so ausgeüant werden , daß Rhernschiffe von 1200
Tonnen darauf verkehren könnten , auch di ? Nebenarme von
Orne und Fenche müßten in ihrem Anfang solche Schisse
fassen können . Es wurde als im besonderen Interesse Frank¬
reichs liegend bezeichnet , die Kanalisierung der Mose? bis
Bredimns (Luxemburg ) durchzuführcn . Mit diesem Be¬
schluß dürste die Äanalisicrung der Mosel unmilrMar vor
ihrem Anfang stehen.

Höchstpreise erlassen werden , die im Einkl^
reisen für Schlachtviech stehen, um der Bedöch.?

ung Leder und Schuhe zu erschwinglichen Preisen verschob
fen zu können.

D Die amtliche Sammlung oer deutsch -.
Dokumente  zum Kriegsausbruch , von Karl Kautsch «K
sammelt und von den: Grafen Montgelos und Proz . Wach»
Schücking herausgegeben , ist der Oeffentlichke t übergeben
worden . Die Dokumente verteilen sich auf vier Bände , denn
erster die Aktenstücke vom Attentat von « e r n ; e w v bi-
zum Eintreffen der serbischen Antwortnote nebst einigen
Dokumenten aus den vorhergehenden Wochen umfaßt , wah¬
rend der zweite Band dre Aktenstücke dom Eintreffen der
serbischen Antwortnote in Berlin bis zun : Betanntwerdw
der russischen allgemeinen Mobilmachung enthält Der brt'vte
Band reicht von der russischen Mobilmachung bis p t
Kriegserklärung an Frankreich , der vierte von da ab bis zur
Kriegserklärung Oesterreich -Ungarns a nRuftlaud.

D Ter K a m p s um o : e geistliche Sn . ulauj-
s i ch t . Im Unterrichtsausschuß der preußischen Landes.
Versammlung gab der Abgeordnete Lauscher (Ztr .) Kenntnis
von einem dem Zentrum angetragenen Kompromiß in der
Frage der Neubildung der Schuldeputationen . -Der neue
Gesetzentwurf will bekanntlich den Pfarrer als geboren«
Mitglied aus den Schuldeputationen entfernen - Jetzt schlägt
die Sozialdemokratie mit Hilfe des Ministers Haenisch ein
Kompromiß vor , wonach in den Filialdörsern , in denen der
Geistliche nicht seinen Wohnsitz habe , in Ankunft der Geist¬
liche auf etwaigen Beschluß des Schulvorstandes mit beraten,
der Stimme in Einzeifrügen zugezogen, werden könne . Der
Abgeordnete Lauscher erklärte rm Namen keiner Fraktion,
daß das Zentrum dieses Kompromiß nicht anaehmen könne
und an der weitern Beratung des Gesetzes kein Jnterch?
mehr habe . Nach einer Erklärung des Regicrungsdertiv
ters , daß nunmehr eine neue Situation geschaffen st:, die
das Staatsministerium beschäftige .: müffc, ' vertagt ? sichrer
Ausschuß Es hat , so schreibt die K. Z ., durchaus wen An¬
schein. daß das Zentrum  gewillt ist , aus der Regierung
auszutreten,  falls nicht ein , einschneidend ? Aendernnz
im Ge ' etzentwuxf vorgenommen wird . — Die „Germa-
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nia " schreibt zu dem neuen Konslir innerhalb der Regier-

Deutschland.
D Zum Schutze der ostpreußischen Grenze

gegen die nachrückenden lettischen Banden sind von der
Regierung militärische Maßnahmen ergriffen worden . Teile
der Eiserner Division wurden nach Memel verlegt . Auch
die später eintresfenden Teile der Eisernen Division sollen
restlos als Grenzschutz verwandt werden.

D Der bayerische Ministerpräsiden t H o ff-

ungsparteien : „Es ist nicht angängig , daß zwei Parteien
der Regierungsmehrheit die dritte , das Zentrum , fortwäh¬
rend überstimmen , also glrichsam vergewaltigen - Gary be¬
sonders nicht in Dingen , die unsere höchsten Ideale betreffen.

über
, - „ - .,— führte

er u. a. aus , Erzberger sei viel angestmder , aocr das eine
müsse man ihm lassen , daß er in der wichtigsten Frage die
Gesetzgebung in Bewegung bringe . Weiter führte der Red¬
ner ans , daß auf dem linken Rheinufer offen aus die Lvs-
lösung von Deutschland hingearbeitet werde . Ser auch vie¬
les in Trümmer gegangen , eines sei uns erhalten geblieben,
die deutsche Einheit.  Ein vom Reiche losgelöstes
Bähen : wäre vollständig isoliert . Dagegen würden sich nicht
nur die Arbeiter , sondern auch die weitesten Kreist des Bür-

guthcißen wird , weil wir wissen, daß man allüberall int
Lande nichts mit größerer Besorgnis verfolgt , hat , als die
Entwickelung der Tinge auf dem Geow : der Kirche und
Schule ." ^ 1

Parteipolitisches.
Der demokratische Universitätsprofefsor Dr . Abder¬

halden  hat sein Mandat zur preußischen Laudesversamm-
lnng niedergelegt , weil er enttäuscht ist über die Unfruchtbar¬
keit der Volksvertretung und Erfolge allenfalls von einer auf
benlssständigen : Räteshstem aufgebauten Volksvertretung er¬
wartet.

England.
Die Heeresstärke.  Tie ab Geänderten Voranschläge

für das Heer sehen die Herabsetzimg ' der Hcr crsstärttz am 31.
März 1920 auf 400000 Mann vor , von d'euea e:n Teil noch
demobilisiert wird.

Milderung des Friedcnsgesetzes.  Ter M-
euwe Rotterdamsche Courant meldet aus London : Das Ober¬
haus hat das Fremdengesctz bei der 2. Lesung trotz des ener¬
gischen Widerstandes der Regierung beträchtlich adgemildcrt.

Eva
Novelle von Hetmuth tan Mvr.

7 Nachdruck verboten.
Ein erfrischender Wind wehte , der ein leises Rauschen

weckte im Wald , das aus unendlicher Ferne zu kommen
schien. Kleine , unendlich zarte Wölkchen zogen langsam
durch das Blau des Himmels und ließen den Sonnenschein
zuweilen matter und farbloser werden , ohne ihn doch ganz
zu bannen . Auf den Stoppelfeldern blühte jetzt eine Fülle
von Blumen , und hier und da stand der Mohn so dicht,
daß es war wie ein roter Teppich . Es war ein Tag , da
fich die Bruft weitet und die Augen heller werden , da
man Heiterkeit und Frohsinn einzuaimen meint mit der
Luft , die so erfüllt ist von Sonnenhelle , von lebenspendender
Wärme und von dem Singen der kleinen Vögel , deren
Jubel man hört , ohne sie zu sehen.

Der junge Arzt nahm von alledem nichts wahr . Er
sah so verstört aus , daß ein alter Bauer , der ihm begegnete
und freundlich grüßte , verwundert hinter seinem Rücken
den Kopf schüttelte.

Schon von weitem erblickte Schweighofi die schlanke
Mädchengestalt im Hellen Sommerkleid , die beim Eingang
in den Park langsam auf und ab ging . Und jetzt ersl
verlangsamte er seine Schritte . „Was "soll ich nur tun !"
dachte er. „Wie soll ich d .efem närrischen Mädel den Kops
zurechtrücken I" Dann stand er ihr gegenüber . Sie wo:
noch bleicher als bei ihren ersten Begegnungen , und er
sah ihr die Erregung , die sie doch ängstlich zu verbergen
trachtete , auf den ersten Blick an.

„Ich habe Ihren Brief erhalten , gnädiges Fräulein.
Aber was Sie mir schrieben , das ist doch — ist doch ganz
und gar unmöglich . Sie müssen sich sagen , daß Sie so
etwas nicht tun dürfen ."

Wie in stillschweigender Uebereinkunft hatten sie einen
schmalen Feldweg eiagefchlagen , der an der Parkmauer
en !lang führte . Eva hatte den Kopf zur Seite gewandt , so
daß der junge Arzt ihr Gesicht nur im verlorenen Profil
sah und nicht erkennen konnte , welche Empfindungen die
schönen Züge spiegelten.

„Es ist das einzig Mögliche, " erwiderte sie nach einer
kleinen Weile . „Ich habe mir Tag und Nacht den Kops
ze brochen — es gibt nichts anderes ."

„Bedenken Sie doch nur , daß Sie sich für immer un-
alückliäi machen wollen! — Sie haben vor ein paar Tagen

von m :r verlang :, oav icy sörrgeye . r ;cy yaoe es ^ yuen
zugesichert , und Sie müssen nicht denken , daß ich mein
Wort nicht halten wollte , weil ich noch immer hier bin . Ich
wußte nur nichl , wie ich meili Fortgehen motivieren solle
— nachdem ich erst ein paar Tage hier war . Ich habe
auch eigentlich kein Recht , meinen Bosten vor Ablauf non
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auch eigentlich kein Recht , meinen Posten vor Ablauf von
drei Monaten zu verlassen — und ich dachte , so lange
würden Sie meine Anwesenheit vielleicht ertragen können.
Aber es muß sich machen lassen . Ich werde reisen —
in den nächsten Tagen — morgen noch."

Sie schüttelte den Kopf . Ihre Hand griff unruhig in
das Laub der Büsche , die am Wege wuchsen , und krampfte
sich um die ausgerissenen Blätter zusammen.

„Sie dürfen nicht. Es muß sein, wie ich Ihnen ge¬
schrieben habe . Ob Sie hier oder irgendwo anders sind,
das ist ganz gleich — nachdem ich Sie einmal kennen
gelernt habe und weiß , wer das damals getan hat ."

„Das — ja — das war sehr unrecht . Wenn ich auch
manches sagen könnte —" Er biß sich auf die Lippen.
Nein , was die Tat in seinen  Augen entschuldbar machte,
das durfte er ihr nicht sagen — es hätte sie aewiß von
neuem beleidigt . „Bedenken Sie doch nur . Sie verab¬
scheuen mich deshalb , verachten mich vielleicht , und da —

„Ja I" unterbrach sie ihn hart ." „Ich verabscheue Sie.
Sie dürfen meinen Brief auch nicht mißverstehen . Sie
müssen mich heiraten — ich muß Sie heiraten . Aber nie-
mais würde ich Ihnen deswegen irgendwelche Rechte ein¬
räumen oder eine Gemcinschafc mit Ihnen haben ."

„Und da glauben Sie , daß ich —"
„Sie haben mir Genugtuung in jeder Form zugesichert.

Für mich gibt es keine andere Genugtuung ."
„Ja doch — ja I" rief er verzweifelt . „Aber ich müßte

doch ein erbärmlicher Kerl fein , wenn ich darauf  ein¬
ginge . Ihr Herr Vater würde niemals feine Einwilligung
geben — und überhaupt — ich würde Sie ja mit Bewußt-
sein unglücklich machen —"

„Das hätten Sie damals denken sollen ."
„Natürlich — ja — wenn ich irgend etwas bedacht

hätte — damals " — lieber Himmel ! es war ganze acht
Tage her — „habe ich van mir und der Welt nichts ge¬
wußt . Jetzt — bei klarer Ueberlegung — nein ! — Nein I
Ich tue es nicht ."

Sie kamen an eine Stelle , wo ein paar Bäume
kümmerliche B 'rien mit maoeren Stämmen und

spärlichem Laub . Sie , schienen zu trauern darüber , daß,

die unbarmherzige weiße Mauer sie aus dem Park aus-
schloß uni ) aus das Feld bannte , wo ihre beschämende Arm¬
seligkeit den Blicken we .thin pr 'eisaegeben war . Der Weg
nahm ein Ende am Rande des Baches , der drüben im
Walde so munter und gesprächig war und hier langsam
dahinschlich , als habe die heiße Sonne ihn mnde gemaiht.
Sie blieben stehen . Eva starrte mit trotzigem Gesicht in dar
Wasser , und Doktor Herbert Schweighoff betrachtete auf¬
merksam das dunkle Loch in der Mauer , durch das der
Bach in den Park eindrang . Er wartete . Daß Eva auf
stme letzten Worte nicht geantwortet hatte , dünkte ihn ein
Zeichen dafür , daß sie wankend geworden war . Sie mußte
sa auch zur Vernunft kommen.

Plötzlich warf sie den Kopf zurück, richtete den Blick fest
auf d:e Krone einer Birke , die zitternd in dem sanften
Wmde schwankte» und sagte:

„Es hilft nichts . Wenn Sie ein Ehrenmann sind,
so müssen Sie einwilligen ."

„Wollen Sie mir nicht sagen , gnädiges Fräulein , wie
Sie sich das eigentlich denken ?"

Zum ersten Male sah sie ihn an, mit einem unsicheren
Blick. Sie erwiderte nichts . Da kam ihm ein Gedanke,
der ihm einen rettenden Ausweg zu zeigen schien.

„GutI — Also ich werde nicht fortgehen, " sagte er.
„Aber ich betrachte vorläufig alles , was Sie gesagt haben,
als nicht gesprochen . Sie müssen Zeit haben zur Ueber¬
legung . Ich bin gewiß , daß Sie in ganz kurzer Zeit
anders denken werden — ganz gewiß . Sollte ich mich doch
täuschen — und sollten Sie auch in vier Wochen noch am
Ihrem Verlangen bestehen — so — "

„So werden toie es tun ? "
Er verbeugte sich.
„Ja !" sagte er kurz. In vier Wochen mußte es ihr

ja klar werde », was für ein törichtes Mädel sie gewesen
war . „Erlauben Sie mir , daß ich Ihnen Ihren Brief 3»'
rückgebe. Er wäre natürlich auch bei mir sicher aufge'
hoben gewesen — aber es ist Ihnen vielleicbt eine Ae-
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hoben gewesen — aber es ist Ihnen vielleicht eine
ruhigung ."

Sie nahm das Schreiben aus seiner Hand und bar¬
es in ihrer Bluse.

Fortsetzung folgt.
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Mdkanzler hielt zwar eine frftarfe Rede gegen die
'icit. mußte aber schließlich den Paraarapyen , in dem
Weisung von früher feindlichen Untertanen geregelt

Mildern . Auch der Paragraph , der das Gesetz, wenn
auf andere als früher feindliche Untertanen anwenden

fällt weg. y

Vermischte Nachrichten.
»Das Urtellim Prozeß Marloh  wurde amTiens-
Mag verkündet. Danach t?rde Marloh von der Anklage
rotschwgs freigesprochen, wegen unerlaubter Entfernung

,i( et mit drei Monaten Festung und wegen Benutzung gc-
Papiere mit 30 Mark Geldstrafe bestraft . In ">er U r-

jktegründung  heißt es, dte Erschießung der Matrosen
Dktiv unberechtigt . Zugegeben sei, daß eine gewisse Gefahr
M Angeklagten bestand. Zwerfelsrei habe sich nicht crmit-
liissen, was dem Angeklagten als Befehl übermittelt wurde.
Zeit der schwersten Unruhen in Berlin vrnsse bei der Ent-

Mg, die dev Angeklagte traf, berücksichtigt werden . Er
d zu einciu gewissen Grade ein minderwertiger Mensch. Ter
jot Marloh habe geglaubt , es liege ein bindender Befehl für
d§r. Er hätte 'nur flrosbar gehande»., wenn er gewußt hätte,
-je Ausführung des Befehls ein Verbrechen darstellte . So
Dich der Vorga »g gewesen fei, er habe dock zur Folge gehabt,
die Volksmarinedivision seit jenem Tage verschwunden sti.
tzlb müsse er von der Anlage der Totschlags sreigcsprochen
«I. Strafbar habe er sich aber durch die Entfernung vom

gemacht. T «i er sich aber nicht der Verantwortung habe
Stilen wollen, sei auf oie niedrigste Strafe von drei Monaten
Vg erkannt worden. Auch die Fälschung der Pap ' ere sei

zu beurteilen . — Ter „Vorwärts " erhebt schärfsten Pro-
jtpt diesen Freispruch, der in der Bevölkerung größte Em-
„(j moecken werde. — Int „Berliner Tageblatt " wird es als
ferner Widerspruch bezeichnet, die demokratische Republik
s Offiziere zu schützen. Tie Behauptungen der „Freiheit"
Fluchtvorbereitungen für v. Kessel werden amtlich als glatte

»düng bezeichner.

Nnberechiigte Vorwürfe.
Ni Eisenbahndirektton schreibt uns : Unter den heutigen
fitnissen ist es bei dem Mangel an brauchbaren Lokomo-
, und der Unmöglichkeit der rechtzeitigen Ausführung von
Mturen wegen Knappheit der dazu nötigen Rohmaterialien
Mtter Anlieferung der in Auftrag gegebenen neuen Loko-
j« : durch die Fabriken , ferner bei den geringen Kohlenbe-
ita und der schlechten Beschaffenheit der Kohlen, trotz aller
mgnngen unmöglich, den Eisenbahnbetrieb - und Verkehr
»ßlg durchzuführen. Tie Eisenbahnbediensteten verrichten
li Tienst mit allen ihnen zu Gebote stehenden Kräften . Des -»
Ster, größte Unrecht,  sie , wie es leider häufig geschehen
fe bedrohen oder gar tätlich anzugreisen und zu dienstwid-
»Handlungen zu zwingen. Von der Einsicht des reisenden
Kums, insbesondere der täglich auf die Eisenbahnfahrt an-
ilsmen Arbeiter , muß erwartet werden , daß sie den tatiäch,-
i, schwierigen Verhältnissen Rechnung tragen und nicht die
»bahnbediensteten für Mißstänoe verantwortlich machen, an
i sie keine Schuld  tragen . Eingrtzse in den Eiscnbahn-
«b find geeignet, hie an sich schon großen Schwierigkeiten des
Wndienstes noch zu verschärfen  und fallen ormit aas
tätet zurück. Tie Eisenbahnverwaltung ist verpflichtet , die
Dhrung des Eisenbahnbetriebes und ihr Personal mit allen
teilt zu schützen, auch wenn diese für das reisende Publikum
kirim führen müßten . Sie hofft deshalb , daß es nur dieses
»eises bedais, um Ordnung und .Ruhe bei dem reisenden
Munt aufrechtzuerhalten.

JugeudsPeride jiir Kriegrrwaise«.
8er Verein Jugendspende für Kriegerwaisen bat Ten
i  ein Kapital zu sammeln und zu verwalten, durch wel-
Waisen der im jetzigen Kriege Gefallenen ohne ^ttnter-

der Konfession , des Geschlechtes, und des Standes
flirte Erziehung und Berufsausbildung ermöglicht wer-
»ll.

idirch allerlei Unternehmungen , wie Vertrieb von Feld-
Äildnissen, Nageln von Kriegswahrzeichen , Vertrieb
Milse - und Pilztafeln , sowie durch Stiftungen , hat der
P bisher ein Kapital von rund 1 Million Mark für
iZtvecke angesammelt . Es ist jedoch durch den Fortgang
Unternehmungen und durch Stiftungen eine weitere
Ehrung de ? ÜnterftützungSschatzes sicher zu erioartcn.
Mmerhtn ist dieses Kapital viel zu klein , um allen

zu dienen . Der Verein hat sich daher darauf be-
Mn müssen , aus der Zahl der Krieger -, Voll - und Halö-
i» nach folgenden Gesichtspunkten eine Auswahl 'zuitrtt

^ unterstützt nur begabte Waisen , welche die Gewähr
mür bieten , daß sie später einmal , nach vollendeter Be-
Datlsbildung , recht tüchtige Männer und Frauen und
«'ihren Berufen führend und wegweisend sein werden,
ßkc Waisen müssen Wer 10 Jahre alt sein.
M? Unterstützungen werden so ausreichend bemessen,
A sie zur guten Erziehung und Berufsausbildung ge-

Dagegen wird den Gemeinden zur Bedingung
^acht , daß sie den von dem Verein unterstützten Wai-

Bei etwaigem Besuch höherer Schulen Freistellen
Mhren . Bei Staatsschulen wird dafür der Staat rn
^Ihruch genommen.
Mae des Vereins sind : 1. der Vorstand . 2. der Ar-

j Uchuß , 3. der VerwaltungsagKschuß . Der Letztere
?ie Unterstützungstätigkeit . Zur Beratung der von
^ttin unterstützten Waisen utrd zur Artssicht über die
LBerwendung der Beihilfen gewinnt der Verein für
Me Pfleger oder Pflegerinnen . Hierbei , sowre in der
Mag der Unterstützungsanträge nimmt er die Mit-
. .°fr örtlichen Kriegsfürsvrgestellen in Anspruch , mit

Pfleger und Pflegerinnen in engster Fühlttng ar¬

ider Stellung von Unterstützungsanträgen sind not-

O Ausstellung eines von dem Verein an -zufordemden
Iliebogens , dessen Inhalt von der örtlichen Kriegs-
/lowestelle beglaubigt werden muß.
2 Elnreichung eines von dem Lehrer oder Schulleiter
^stellten atisführlichen Gutachtens über die Befähi-

Waise und des letzten Schulzeugnisses derselben.

April oder 1. Novenrber im Besitze de- Verwallunz -saus-
sckmsses sein . In dringenden Fällen kann ausnthmsweise
au chaußerhalb dieser Zeit eine Beihilfe bewilligt werden.

In diesem Jahre sind 100 000 Mar ? als Erziehungsbci-
hilsen und Studiengelber zu vergeben . Anfragen sind an
„die Jugendspende für Kriegerwaisen , Essen, Kurtstraßs T
zu richten . (

Provinz und NachbargebiereN
:l : Wcihnachtspaketverkehr Amtlich wird mitgeteilt:

Für die Zeit vom 13. bi» einschließlich 26. Dezember treten wie
in den Vorjahren im Paketderkehr die nachstehenden, unter den
gegenwärtigen schwierigen Verkehrsderhältnissen notwendigen
Beschränkungen ein:  1 . Zur Beförderung unter Wett¬
angabe (bis 100 Mark und darüber ) werden von Pndatpersonen
nur solche Pakete angenommen , die, abgesehen von den den Ja-
Halt betresfenoen Mitteilungen , ausschließlich bares Geld oder
Wertpapiere , Urkunden, Gold, Silber , Edelsteine oder daraus
gefertigte Gegenstände enthalten . Pakete mit anderm Inhalt
sind während der angegebenen Zeit von der Versendung unter
Wertangabe ausgeschlossen. 2. Das Verlangen der Eilbestelluna
ist für die bezeickmeten Tage bei gewöhnlichen Paketen , die von
Pttvatpersonen herrühren , nicht zugelassen. 3. Dringende und
Einschi eibpalcte weroen während der angegebenen Zeit oon Pri¬
vatpersonen nicht angenommen.

: !: Gegen S -Kleichhandsl n ^ d PreiStveiberei . Die
Nummer 228 des ReichSgesetzbl. enthält eine Verordnung der
Reichöregieruns vom 27. November, die schon in Kraft getreten
ist. Nach dieser Verordnung wird für den Bezirk eines jeden
Landgerichts ein Wuchergericht zur schleunigen Aburteilung oer
Verbrechen und Vergehen wider die Verordnung gegen den
Schleichhandel , die Preistreiberei und gegen sonstige Vor-
schttften, die die Ueberschreitung von Höchstpreisen mit Strafe
bedrohen. In besonders schweren Fällen des Schleichhandels und

i der Preistreiberei ist die Strafe bis zu fünf Jahren Zuchthaus
t und Geldstrafe bis zu 600 000 Mk., Verlust der bürgerlichen

Ehrenrechte . Auch wird dac Verutteilung öffentlich bekannt
l gemacht.
• : !: Jfsclbach , 11. Dez. Zahlreiche Jäger hatten sich am
( (Mittwoch wieder in den Jsselbacher Jagden zur Wild-
' slchw' eintreibjagd  eingesunden . Dieses Wild tritt in
, unserer Gegend sehr stark aus tmd demgemäß war attch das Jagd-
: crgebnis . 2 prächtige Keiler und 1 Dau wurden aus einem Rudel
! von 7 Tieren erregt und als Trophäen des Tages eingebracht.

: !: Laurenbnrg , 11. Dez. Wegen Kohlenmangels mußte
j der Betrieb auf dem hiesigen Werk der Rheinisch-Nassauischeu
l Gesellschaft stillgelegt werden.
( Danzig.

: !: Cramberg , 11. Dez. Eine von der Ortsgruppe Diez
iund Umgebung der Deutschnationalen Volkspartei hier einbc-

j rufene Versammlung im Saale der Witwe Wenzel war sehr gut
- besucht. Der Vorsitzende der Ottsgrichpe Diez A. C a st a n i e n
i eröffnete kurz nach 7 Uhr die Versammlung , begrüßte die Au-
l wesenden und wies in eindttnglichen Worten auf die Notmeudig-

keit politischer Aufklä"ung und Organisatton auch auf dern
? Lande hm . Er erteilte dann Pfarrer Lic. Fresenius,  Nassau,
. das Wort , d er über das Thema : „Was will die Deutschnationnle
i Partei ?" sprach. In , fast 2stündigen interessanten AuSsühr-
' ungen , denen die Anwesenden mit gespannter Aufmerksamkeit
l folgten , legte er. ausgehend von den Leitwotten : deutsch und
| christlich, die Ziele der Partei in ihren Grundzügen überzeugend

dar . Die Fragen der äußern und innern Polittk , der Verfas¬
sung, der Bedölkerungs -, Siedlnngs - und Wohnungssürsorge,

d,̂ den darüber , wie der Ausbildungsgang gedacht ist
l  Kosten voraussichtlich entstehen werden.
. >>er Verein in engster Verbindung mit der National-

arbeitet , so übernimmt er Anträge auch durch deren
'andererseits überweist er solche' Anträge , denen cir
^Mchemäß nicht stattgeben kann , befürwwrtend der

». laftuitg , so daß also kaum in einem Falle ein Ge-
Kriegerwaise ohne Bewilligung bleiben wird,

iĵ bwilligung von Beihilfen findet in der Regel
»A zweimal , nämlich Im Frühjahr und im Herbst

1ttr QQe dafür müssen daher mindestens bis Mitte

der Stellung zu Kirche und Schule , die Frauenfrage und dio
wichttgsten wittschasttichen Fragen ' wurden ausführlich behan-
dett . Der Redner schloß mit dem Ausruf zu reger Mitarbeit,
daß jeder den Akut habe, für die deittschnattonale Sache, wo eS
auch sei, einzntreten , zu sachlicher  Auseinandersehunz mtt
den anderen Parteien und zur Bewährung des Satzes ? Das
Vaterland über die Partei ! Und das sei möglich: Kämpfen wir
doch, so sagte er. siir eine gute und große Sache. — Nachdem noch
iPfarrcr L a u t h für die Dentschnattonale Volkspattei ge¬
sprochen hatte , als für eine Pattei , die der Kirche gebe, was ihr
gebühre, schloß der Vorsitzende nach Verteilung von Flug¬
blättern und ausklärenden Schriften mit Dankesworten die
anregende Versammlung . Der Anschluß einer großen Zahl
neuer Mitglieder an die Ortsgruppe Diez und Umgebung der
Deutschnationalen Volkspattei darf als Erfolg der Versamm¬
lung vermerkt werden . '

: !: Hattenheim , 10 Dez. Der Ausfall an Ettrag , der durch
die Fröste und Unwetter an der diesjährigen Weinernte,  be¬
sonders bei den größeren Gütern entstanden ist, wird erst jetzt
nach Beendigung der Lese eingehend geschätzt. Der Gemeinde
Hattenheim , innerhalb deren Gemarkungsgrenzen vorwiegend
Herrsckaftsgüter liegen , schätzt den Schaden allein auf über
1 Million  Mark ; ebenfalls Erbach Johannisberg und Elt¬
ville . — In Oestrich wurde 1919er Wein aus besten Lagen de?
Schneiderschen Gutes , der vor dem Froste eingeerntet wurde,
pro Stück mit 20000 Mar ? verkauft.

: !: Frankfurt a, .M „ 8. Dez. Auf dem Wege nach Mainz
schlug in einer scharfen Wegbiegung bei Hochheim ä. M ., der
Anhänger eines Lastautos um und begrub die Insassen unter sich.
Ein junger Mann aus Frankfutt war sofort tot , ein zweiter er¬
litt lebcnsges .ih tticke Vettitzungen

:!: Frankfurt a. M„ 8. Dez. Bei der Schieberrazzia und
der gründlichen Durchsuchung der 528 Schieber fand die Polizei,
wie schon kurz gemeldet, bei jedem einzelnen große, teilweis ge¬
waltige Geldbeträge . Junge Burschen von 16 Jahren venngten
über Zehntaniende . Ein Pole war im Besitz ungezählter Silber-
Münzen , die er bei seiner Durchsuchung welwerachtend wegwarf.
Um diese ganze vermögende Gesellschaft auch steuerlich zu er-
fasien, teilt die Polizei in jedem Falle der Heimatbehötdc eines
jeden Schiebers mit , daß im Besitz des Schiebers X oder Udiese
oder jene Summe als Eigentum vorgesunden wurde. Gleichzeitig
wird der betreffenden Steuerveranlagungskommisfion Meldung
gemacht und gebeten, den Herrn entsprechend zu veranlagen.

: ! : Assenhcim , 8. Dez. Der Eisenbahnschasfner Bernhard
Meyer  aus Fauerbach stürzte im hiesigen Bahnhof beim Auf-
spvingen ans einen schon fahrenden Zug ab und wurde über¬
fahren . Er starb nach wenigen Augenblicken.

:!: Bad Soden a. T„ 10. Dez. Hier stürzte die Scheune
der Landwirte Gcbr . Sch a er zusammen, wobei mehrere Mhe
getötet wurden . Der Einsturz ist daraus zun'tckznführen, daß
die Balken des alten Gebäudes die auf dem Schenneboden ver¬
borgen ausgestapelten 30 Zentner Kattoffeln nicht zu tragen
vermochten.

: ! : Oberlahn ftcin , 11. .Dez. Me Stadtverotdneten be¬
schlossen, daß den Kriegerwitwen Brennmaterial und städtische
Lebensmittel zum Selbstkostenpreis zu liefern sind. Zur D :-
seittgung der beim Verkauf unter Umständen zu ermattenden
Schwiettgkeiten wurde die Sache der Lebensmittelkontmüfion
üb erwiesen. Das gleiche Schicksal hatte ein Antrag , daß den
stillenden Müttern dte doppelte Menge der knappen Lebens¬
mittel , wie Butter , Fleisch, Zucker, Fett , verabfolgt werden
w- *ffi I i •.! .'•! J ;!>' i 't:'!*5 ’aßff . jftft

: ; ! : Raftätten , Il . -Tez . In der letzten .Stadtverordneten-
j sitzung wurde die Jahresrechnung der Stadtkasse für 1918 ab-
^ genommen und der llebettchuß von 10 893,58 Mark in das lan-
- sende Rechnungsjahr übertragen.
^ : !: Eltville a . Rh ., 11. Dez. Hier wurde eine neue Sekt-

sabrik gegründet . Einem „dringenden " Bedürfnis scheint damit
abgcholfen zu sein. 3

: ! : Oberursel , 11. Dez. In einer Fabttk an der Hoh:-
markstraße fand man drei Maschinengewehre, eine Schnell-
feuerkcknone « nd größere Munittonsvorräte . Die Fundstücke
Wurden der Militärbehörde überwiesen. — «Durch Veränderung
feiner Weiche und Festlegung dieser mit Steinen wurde aus der
Lokalbahnstteckc nach dev Hohenmatt eine schwere Betttebs-
störung herbeigeführt . Auf die Errnittlnng wer Täter setzte
die Direktion eine hohe Belohnung aus.

- ! : Frankfurt n. M ., 11. Dez. Die dtttte Schiebettard
innerhalb 5 Tagen galt den Schieberlokalen der Kronprinzen-
straße die zu diesem Zwecke von der Reichswehr völlig für den
Verkehr abgesperrt war . Es wurden 150 Schieber und 21 Schie¬
berinnen ststiert . Das ansgefundene Schiebergut , darunter!

: zahlreiche Kisten mir Eiern , verfiel restlos der Beschlagnahme.
i Von den sistierten Schiebern wurden 24 verhaftet. Nach Feft-
t steNungerM er Polizei haben zahlreiche notorische Schieber be-
) reits endgültig den ungastlichen Boden Franffurts verlafien.
? Die Kriminalpolizei hob in einer Wirtschaft der Fronhok-

straße eine 30— 40 Personen umfassende S p i e l e r g e , e li¬
sch a f t aus . Die Vorgefundenen hohen Geldbettäge verft tn
der Beschlagnahme . Die Glücksspieler setzten sich aus Arbeits¬
losen und Arbeitsscheuen Elementen zusammen. — Einbre¬
cher  statteten nachts der Wohnung des Bürgermeisters Tr.
Luppe  einen Besuch ab, wobei ihnen die Silbersachen ln die
Hände fielen.

: !: Frankfurt a. M ., 11. Dez. Ter Nachfolger von Grzel-
lenz Spahn auf dem Pasten des Frankfurter Oberlaitdesge-
richtspräsidenten , Hermann Schwartz, ist im Alter von 63
Jahren gestorben. Ev stammte aus Wandsbeck bei Hamburg
und war zuletzt Präsident des Land - und Amtsgettchts in

: !: Frauksurt , 11 Dez . Der polittsch äußerst radikale Jn-
! ternctionale Bund der Kttegsbeschädigten hat seine Mitglieder
^ in mehreren Versammlungen derart aufgeputscht, daß sie zu Tät-
? lichkeilen gegenüber dem Geschäftsführer des Reichsbunses der
i Kriegsbeschädigten vorgingen , den sie mit Messer und Revolver
' bedrohten . Mehrere hundert Kriegsbeschädigte zogen dann mit
' Frauen und Kindern ins Rathaus und wurden gegen Bürger-
' meifter Luppe, der sie Zu beruhigen suchte, handgreiflich Als
^ man diesen mit Gesangensetzung im Keller bis zur Auszahlung

einer verlangten Beihilfe bedrohte, befteite die Polizei ihn und
z-rstreute die Ktmdgeber . Man befürchtet weitere ähnliche Knnd-
gebungenlo urch die Arbeitslosen , deren weitgehende Forder¬
ungen die Stadtverordneten gestern mit Rücksicht aus die Reich?-
sätze abgelehut haben.

Griesheim b. Darmstadt, 11. Dez. Tie französische Be¬
hörde hat der Gemeinde die sosottige Lieferung von 1000 Zent-
nern Kattoffeln aufgegeben . Die Kartoffelvorrräte des Ottes
sind dantit erschöpft.

Eingesandt.
Brotversorgung ! Mt Bewunderung verfolgte ich bis¬

her die Mt und Weise, wie man es verstanden hat, den Brotpreis
künstlich niedrig zu halten , wo doch alle inländischen Lebens¬
mittel um mindestens das 4 bis 5 - sache gestiegen sind Während
des Krieges geschah dies hauptsächlich aus Kosten der Landwirte
die einfach gezwungen wurden , das Getteide zum vorgeschrie-
benen Höchstpreise abzuliesern . Jetzt , wo die Landwitt .' endlich
die Zipfelmütze abgestreift haben , und anfangen , sich zu organi¬
sieren , da mußte auch der Kreisausschuß des Unterlahnkreift?
sich entschließen , und den Brvtpreis um etwa 50 o/o erhöhen, be¬
dingt durch den erhöhten Getreide Preis . Da nun den Bauern
nichts mehr abzuzwecken» war , den Consummenten gegenüber
aber doch etwas gescheheti mußte , utn zeigen zu können wie die
Herrett des Kreisausschnsses und des BersorgungsauSschnsseS
um daS Wohl und Wehe derselben besorgt sind, so hat man den,
von einem hiezu herangezogenen Bäckermeister geforderten Preis
des Brotes um 10 Psg gekürzt, den der Brötchen um' 2 Pfg.
Gefordert wurden 1,65 Mk. für ein, 4 Pfd . Brot und 10 Pfg für
ein Brötchen . Der Zweck meiner Ausführungen soll es sein,
durch dieses Eingesandt festzustellen, mit welchem' Rechte sich
der Kreisausschuß , respekttv der Versorgungsansschnß erlauben
konnte , ohne mir den betreffenden Produzenten in Fühlung zu
treten , d. heißt über die Köpfe der Bäcker hinweg einfach Preise
zu gestalten , die sich mit dem heuttgen Stande des Bäckergewer¬
bes nicht vereinbaren lassen. Wohl würde ich diese Preise noch
anerkennen , wenn das Brot nicht rationiert wäre. Dann könnte
mans einen Betrieb bedeutend besser ausnützen, und dadurch die
Herstellung zu diesen Preisen ermöglichen/ Prozentual ist der
Nettoverdienst an Brot derselbe wie vor dem Kriege, bei den
Brötchen noch 10 °/o geringer . Rechnet man nun noch hinzu, daß
der Bäcker hei einem Nettoverdienst von 20 °/° auch noch Z»/»
Umsatzsteuer zahlen muß , wo andere Gewerbe die bis 100 «/»
verdienen , auch nicht mehr zu z..hlen haben, da weiß man bald
selber nicht , was Recht, und was Unrecht ist. Den Bäckern aber
'möchte ich noch gesagt haben , daß man sich mit Neid und Deun-
ziereu gegenseitig nicht Hilst, sondern Einigkeit und festes Zn-
sammenschließen , .das macht stark, 'das erkennt man schon jetzt
bei den Bauernschaften , und ganz besonders bei der Sozialde¬
mokratie , die sich wirtschaftlich behauptet haben. Darum au*
schließt Euch zusammen , und tretet ein für unsere gerechte Sache

Mus Dtez untz Ämgegenb-
«i „« ttttler A » end der « rieqsdeschävlgte « und

Hinterbliebenen Der Festausschuß bittet uns , unseren Le¬
sern mitzuteilen , daß infolge der frühen Polizeistunde und bet
der reichhaltigen Vortragsfolge (15 Nnmmertt) und der daran
anschließenden Verlosung , zu der eine große Menge wirklich ge¬
diegener und schöner Gegenstände gttpcndet find, oünkt . ich
u nt 5 lUh r die Veranstaltung beginnen muß und daß während
der einzelnen Votträge , um Störungen derselben zu vermeiden,
die Saaltüren geschlossen bleiben.

: ! : Freiendiez , 11. Dez . Von der Gememdevettretttn«
wurde mit 8 von 12 Stimmen der seithettge Beigeordnete der
Lvndwirt Wilhelm Künzler 2. zunt Bürgermeister unserer
Gemeinde gewählt . 4 Sttmmzettel waren weiß. Mit dem gleichen
Stimmenverhältnis wurde zum Beigeordneten der Buchdrucker
Hans Bürger gewählt.

Nus Bav Ems u«v Umgegend.
e Der Stenographcnverein Stolze -Schrey, der seit

kurzem seine durch den Ktteg unterbrochene Tätigkeit wieder auf-
genammen hat , beginnt , wie aus der gestrigen Zeitung zu er¬
sehen ist, in Kürze einen Ansängerkursus und es ist m.ett, die
sich der Knrzschttft widmen wollen , Gelegenheit geboten, diese
zu erlernen . Anmeldungen heute, Freitag Abend8 Uhr im Ver¬
einslokal „Gasthaus zur Krone ".

e Der R »«derbere »»» hält heute, abends 8 !Uhr im Kaffee
Weber eine Versammlung ab, zu deren Besuch die Mtglieder
wegen der Wichttgkeit der Tagesordnung dringend aufgefordert
werden.



Gihnng der StadLvcrsrdneLs«
z« Bast E « s , sm 11- Der-mbrr 1V1».

D»e Stadtverordneten sind vollzätzlig, erschienen bi» auf
die Stadtv . Kaffine 2 und Dr . Men,er . dem MaMrats-
tische hat nur Tr . Schubert Platz genommen.

Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt diê Mage-
stratsvorlage über den Bau einer Kasern  e- Stadtv -
Porst . Dr . Stemmler gab den Inhalt der Arten bekannt , aus
dem hervorgeht, daß die französische Behörde, vertreten 'durch
den Kaprtän der Genietruppen in Boppard von der Stadt
verlangt , daß sie eme Kaserne «auf , dre etwa 3 Mrll.
Mark kosten soll, ohne diese Kosten dem Reiche auf die
Besatzungskosten anzurechnen. Der Magistrat har sich an
die ReicbsvermögeAssteile in Koblenz gewandt und von ihr

HoLzverkanf»
Montag , den IS . Dez . d. IS , nachm . 2 Uhr ab
gelangen in Forsthaus Rottmannshöhe  bei « adEmS
aus dem Walde des Blei - und Silbe Nu erks Ems nachstehende
Hölzer zum öffentlichen Perkauf:
Distrikt Maxeinahlen:  149 Fichtenstanaen 1 —4. Kl.,

37 Rm . Eichenknüppel. 33 Rm . Kiefernknüppel , 36 Rm.
Retserkuüppel.

Distrikt Eckers:  zirka 120 Rm . Buchenscheit ». Knüppel,
zirka 45 Rm . Reiserknüpvel.

Distrikt Schäferweg:  97L Fichtenstangen 1. u . v. Kl.
Distrikt Tiesendell Scheidtskops:  zirka 1000

Wellen.

die Auskunft erhalten , daß laut Arft b des Rheiulandab
kommens das Reich verpflichtet ist, die Kai«erne zu bauen,
daß" aber 'zunächst ' wichtigere Plätze berücksichtigt werden
müssen. Der Magistrat hat diesen Bescheid der französischen
Behörde mitaeteilt und gleichzeitig daraus hingewiesen, daß
es Ems als Stadt von 6500 Einwohnern.nicht,«östlich ist,
einen Bau von mehreren Millionen Mark Kosten auszufüh¬
ren. Bürgerm . Dr .Schubert  knüpft - an das Schrei¬
ben des Magistrats an und sprach die Ansicht ans , daß -ine
Kaierne außerhalb der Stadt später nicht mehr benutzt wer¬
den könnte, sei es für Schul - oder andere Zwecke- Die Stadt
weiacre 'ich nicht, aber sie sei auch nicht in der Lage, eine
solche Last auf sich zu nehmen. Die Vertreter sämtlicher j
Fraktionen billigten mit einem kurzen Satz das Vorgehen
des Magistrats.

Die Wahl der unbesoldeten MirFlieder des
Magistrats,  ging , da die Fraktionen -ich auf gemeinsame
Listen geeinigt chatten, glatt vonstatten . Als B e ige ord - °

Sehraukspitze kaufen u.
da ick ausserdem nock
Sckuhkrem , Seife , Köln.

Wasser , eine Mundharmonika , Hauck-
und Abziehbilder , Tinte , Taschenlampen
uad Batterien , Haaröl , einen Kamm,
Zahnbürste , Fasta , einen Rasierspiegel
für meine « Heini, un fors Dorcke en
Halskett brasch , no geh ich in de

üalnikufstraKHe, IEims  zum
Mathias Crrian« „Do find mer alles “ .

Zu Tagespreisen offeriere ich:
neten  wurden gewählt : 1- Rentner Otto Balz er (Er - jj
satzmanu: JnhalatvriumSbesitzer Rodh), 2. Hotelier Leonhard « Mhmaeckinen , Wasehmasehinen , Jauche-
Graef (Ersatzmann : Postgehilse K. Kaffine). Als Sch ö f - s pumpen , Orützeinühlen » Kftbenschiicider,
sen wurden gewählt : Direktor Rre ß (Stetrv - Postdirektor | Häckselmaschinen , ferner eine gebrauchte Hand«
Langenberg), Bürovorst . W .E. Schmidt (Stellv . Schuh- j «iccschma -schinc.
machenmeister Franzi . BauunbrneHmer Klein, (Stellv , i\ ^ . . « ™ . .. . _ ,
Stadtrechner Stroh ) Kaufmann Schaudua (Stellv . Tisch- j Centrffugen - n . Motorenöl , sowie I êder - n.
lermeister Georg Müller ). \

Einfriedigung des  S p-s.r t p l a tze s. Stadtv .V. E
Dr. Stemmler teilte das Schreiben des Sportvereins mit,
worin dieser um Herstellung des Zaunes durch Die Stadt bit¬
tet .weil seine Mitglieder keine Zeit dazu hätten und der
Verein anderseits durch die Verbandsstatuten gezwungen sei,
mindestens den Raum um die Tore zu unizäunen.
Stadtv . Henche (Dem.) erklärte die Bereitwilligkeit seiner
Fraktion wegen der angeführren Gründe der Herstellung des
Zaune ? durch die Stadt zuzustimmen und brachte einen ent¬
sprechenden Antrag ein. Stadtv . Sehr (Ztr ) erklärte,
gleichfalls die Zustimmung seiner Fraktion und regte an, daß
die Vereine aufgefordert werden sollen, einen Spielplatz¬
leiter zu benennen. Namens der DentschMBolkspartei er¬
klärte Stadtv . Schmitt,  namens der sofialdemokvaten
Stadtv Kaffine  1 die Zustimmung ihrer Fraktionen . Im
Laufe der weiteren Debatte wies Bürgerm . Dr . Schn - |
bert  auf die Möglichkeit eines Einspruchs der Wasserbau- |
Verwaltung gegen die Errichtung eines festen Zaunes hin. »
Ans der Debatte kristallisierte sich ein Antrag Bleichrodt-
Henche: Der Beschluß der Stadtverordnetenversammlung
vom 27. November wird umgestrßrn . Die Stadt umzäunt
einen Sportplatz in oen Hohenzollernanlagen durch eine
einfache Holzeinfassung, Kein Verein kann daraus das
Recht der alleinigen Benutzung herleiten . Der Antrag wurde
angenommen. Voraussichtlich wird die Verwaltung des
Sportplatzes einem nach dem Muster des Turnhallenaus-
schnsses gebildeten Ausschuß übertragen werden.

Unter dem Punkte Mitteilungen entspann sich wieder
solch eine ausgedehnte Debatte über di ; Milchversor¬
gung  und den Verbleib de? bei den Schlachtungen anfallen¬
den Fettes,  daß Stadtv .-Vorst. Tr . Stammler erklärte,
er werde künfttg streng nach dem parlamentarischen Brauch

Wagenfett in guter Qualität,

Jakob Landau , Nassau.

Reiner Kautabak
in dünnen u. dicken Röllchen , sowie Kautabak vom Stock

Prima Rauchtabake in Pakete».
Rex Rheni , Grobschnitt . — Varinas , Mittelschnitt , —Shag-
Tabak , Krüllschnitt . — Adler-Tabak , Gifeb- u. Feinschnitt,
Halb u . Halb:  50 °/, Tabakmischung , Paket 1,50 Mk.

im Zigarrengeschäft
Rudolf Degen hardt , Nassau a. L,

Mauerstr . 5

ersteigerung.
Samstag , de« 13. Dezember,

vormittags 11 Utzr,
nur Anfragen der Stadtverordneten und Antworten des Ma - l werden im ehemaligen Offijler >tftsioo der Unteroifir' er-Borschule
gistrat ?. aber keine Debatte zulalstn . j QQoiffmrA

Zum Schlüsse der Sitzung führte Bürgerin . Dr . Schn - ? svtUMJug
bert die Schöffen in ihr Amt  ein , indem er sie auf j folgende M »bel:
Treue zum Reiche vereidigte und ihrer Arbeit Segen j , «• mm a _«•*** ' |#ltt
HrküMlwaSimkrv irr Stabt § sd Ems.

Fleifchverkauf.
In der laufenden Woche gelangt fri ' ches Fleisch nicht

zum Verkauf, weil die Anlieferung von V -eh versagte. Es
wird jedoch bei den Metzgermetstern am Samstag Büchsen-
fleisch ansgegeben und zwar 125 Gramm auf die Fleisch-
karte ' für Erwachsene und 75 Gramm aus di« Fleisch-
kärte für Kinder.

Bad Ems,  den 12 .Dezember 1619.

em Büffet
eine Kredenz 1,70Mir . brnt,

0 .60 tte! .1,10h,ch

mrssiv, eiche, « mig gebraucht, Ia Aibnt . HersteLerin:
Fa Brauer & Wirth , Stuttgart , sowie ei« großer

Kronleuchter alteise « getzäm.
für rliktr . BeltUcht.

Verkauf von Getberüben.
Diejenigen Personen , die ihre Gelberüben noch nicht er¬

halten haben, tonnen Diefe am Samstag , nachmittags von 1—4
Uhr im Spritzenhaus abholen.

Es können auch noch Lreserscheine im Verbrauchsmittelatnt
abgeholt werden.

Bad Ems,  den 11. Dezember 1919. <
V -rbranchsMittsLamt.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verkauft,
sichtigung v»n IO1!»  Uhr gestartet.

Havptma « « Hahne.

Be.

Wer eine FsrderuNß
an die verstorbene Witwe Lmse Holl , Weinähr tz.,
wolle dieselbe rn mich, den Borsnnd der Kinder, em,»;^
und zw« brS zum 20 DezeEber, später eingehende
rnngen werden nicht mehr angenomwen. ive,

H. Schuck, » cittafcr.
Zahnersatz

mit und»hne Pulte in 2V karat.
Gold , garantiert erSklasstg«
Ausführung in Äautfamt,
btttts Material Plombieren u.
Zahnziehen mözlickitt chmerz,
los — Behandlung sämtlicher
Ksffmmitglieder. («24
K Ghrrnvrrg . Dentist.

Di«z a 8. Rosenürohe.
1—2 Maggo«

JlunkrSröbetL
und etwa 150 Ztr.

gklbe Möhrm .
abzug-ben, evrl. gegen Kunst¬
dünger eir.zutauschen. An-
srcgen erb. an

A. I . Thrise«,
Hofgnt Sölscheid

b. Overnhof a. d Lahn.
Tel . Nassau 75. st-53

K»dkr-Nnki!i Sokffs
Kreitag . 12. Dez, obe*bj 8Ĵ

Uersammlung
i« C «f« Weber vispr,»,„
betr Weihnawtsfeier . ^

Handschrift »e« tet
«ursüh-ltL 1.— M->rl.

Graphologe « chneewe»
879j Berlin, Eisasftr Sir

Hi llbrauner

Wallach,
8 Jahre alt , mit nur guten
H-gerschasten wegen Aufgabe
der Lendwirtschaft Preiswert
zu verkanfe « . Anfrvges
sind zu rtchteN an

Johann Siph sen.
in Weisel.

Post St . Goarrr -anien. [881
Em jüngerer
El ansb urs che

zum 1 Januar bei gutem
Sohn gesucht. [880
Töchterheim Augustaheim,

Wllh lmrallee 8, Bad Ems.

KinSerkanflades
zu »erkaufe».

Römerstr. 2d l,

Zwei ganz neue
FadtNüsllhIüsi,
zu verkaufen. Offerte»
unterV 42 L an die
Geschäftsst.

2 - ule
Ziehhnnde,

4—7 Jahre, auch als wch
iame Hofhunde zu verwest^
z« verlause « . (862

RätzerrS Geschäftsstelle.

Epazierstock
obs» Krücke von Bah«20s Stnbt«.
bachb S Biklormaltee verlsr»,.
884J Villa Moria . B«» »m

Gegen hohenL»hn
snche ichv« 1 Januar für meiuen
kleinen Hmrdalt ein durchaus
zuverlLifiges

Dienstmädchen,
Welches sch«n in befferrn HSu-ern
gedle«t hat «nd korben kann.
A»s«neh» e dauernde S ellmig.
Alfred Wolff . Limburg a S

Diezerst atze ?, >. tzt. (874

Köchin
gesucht von einer frarzö-
sitchm Familie Vorzustellen
vom 19 Dezember ab in der
Villa Dreis in Ems. (S27
Ern Zimmern. Küche
gesucht von alleinstehender Dame
Frdl Ang-bate u R 4i8 an
die Geschäftsstellee>b' t>n. «̂ 21

Kluge Frauen̂,
gebrauchen bei

Regelstörung
und Stockung meine in den hart¬
näckigsten Fällen destbewährten
Svecial-Mittel Vollk unschädlich!
mit Garantieschein wenn alles
nicht gcqotten, wachen Sie noch
einen Bettuch, euch Sie werden
m>r stets dankbar sein
Diskr . Versand C Ahmling,

Hamburg . Paulstr » I.

Wassersucht,
geschwollene Beine, Anschwellungen
gehen zurück, Herz wi.d ruhig.
Magendruck verllcrl st» Aue kunst
ganz umsonst nur Rnckmorke er¬
wünscht. Heinr . Deickes
Wackersleaen . Pro » Sachsen

Kirchliche Nachlichtn.
»ad « « ».

Gvaugetische Kirche.
Sonntag, 14. D«z. S Ibtat

Pfarrkirche.
Dorm 10 Ubt : Hr Pferm

Kopfsrmann.
T -xt : Apastelg. 1?, W- 2i
LikSei: 4:̂ , 44 B 4.
Siatt Ch istenlehre: Titzu»g b«

5rircheneie« erndk»ertreiuui.
Nachm. 1*/* Uhr : Hr. Pf« nr

Kopfermann.
Tert : Der liebe So >.ns«r
Lieder: 38. 48 V ?
ll*i Uhr: Beichteu. hl Abendach
«Mtswoche: Hr Ptr . Kopf-rms»

INttsta« .
Evangelische Kirche

Denntag, 14. Dez. 3. Ahat
Berm . 9' /,Ubr : Hauvtsotttldi«B

Herr Pfarrer Mostr.
Ki' chensamuiluiiz zum Beste» d«
Blitrerveretnigung zur Versorgiir»
der deutschen Kriegsgesanrenc»»

Winnenden, früher in N 8 »
Borm . 10'/, U;r : Kmder,«t'e4.
Nachm. 1 Uar : Herr Pf ., w

Kreseni»«»
Amt»»»oche: Hr. Pfarrer Ro«-
Donnerstag , den 1s Deze«»«
8 Uhr abends: PorbereitunsM
KivdergoiteSdienst in der 0*

kr«derschule.
Lteerertzs ».

Evangelische Kirche.
Senntag , 14 Dez. 3.

Borm. Ill Predigt.
Nach« . »/,3 Uhr:: « ibelstndk»

Sulchach.
Dtrß

Evangelisch« ^
Sonntag , 14 Dez., 3. W*"

(Neue Zeit)
Morg , 9 Ubt : Hr. P >r
Nachm. 4 Uhr: Hr Del SäH'1*
«mremocher Hr. Pfr . Lch«T

Km». . .
Jsrselitischer Gotterdm»

Frena» adeav 3,IS
DLmAag morgen*,0#
Samsta , «ach« 8,30
Samstag edend 4,16

& Co
AnfttllttNst einer technischen Lehrerin, z

An den hiesigen Volksschulen ist die Stelle einer zweiten |
technischen Lehrerin zum 1. April 1920 zu besehen. Besoldung
«nach der geltenden Ordnung , die aus Wunsch übersandt wird.

Meldungen s lud bis spätestens zum 15. Januar 1920 an nn»

Julius Blumenthal
Limburg (Lahn)

^Telefon 244 —Wiesenstrasse 2, bei der Holz heimerstrasse .®

•!

Neu efugetroffen niul sofort ab Lager lieferbar:
einzureichen.

-Weitere Auskunft stehst zu Diensten.
Bad 6 m s , den 6. Dezember 1919.

%tt  Magistrat.

c.I—4 &£.

FisÄerei -Br »Pacht « « « .
Die Fr,cheret im Aubach 2. Teil (von Montabaur bis Bam«

beficheid) w-.rd vom 1. Januar 1920 ab auf 12 Jahre am Diens¬
tag , den 23. Dezember ds . Js . dorm . 9 Uhr im Amtszimmer de.
Obersörsterei Montabaur zu Montabaur öffentlich nieistbietcud
verpachtet. _ _ _ _

ZU kaufen gesucht:
fi llq'figf Transmissionen ,Feldbahnen a maschinelle
Einrichtung.en k»mp etter Betriebe Anuekote«a

Wilhelm Mauer , Höchst * Main.

2 Waggon Mähmaschinen Ein-und
mit Kormal - und , WieseDsieger -Balke»

1Wagg.Rübenschneider, 1Wagg.Reinigungsm
2Wagg Sämaschinen, 1Wagg.Schrotmühlen

Orig. Sack’sche Wendepflüge in nass.
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Ferner bringe meine aufs neuzeitlichste eingerichtete Reparaturwerkstatt » in gefällige Erinnerung für
wirtschaftliche Maschinen und bitte die verehrte Kundschaft rechtzeitig , wamöglich jetzt schon , um
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